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liche: tändig eI- Mai 1945 verhaftet und Konzentrationslager
izuführe un! urch Gebetfür die Einheit zwischen übergeführt Die Katholiken der Slowakei haben sich

ÖOst und West wirken. In Welherad, der Wiege des jedoch diese Mafßnahmen sechr energisch ZUr
Glaubens i Böhmen, wurde auf Kongreß katho- Wehr geseßBßt Bezeichnend ist eC1inNn Zwischenfall
lischer Theologen diese rage behandelt und als slowakischen Gymnasıum die Studenten Streik
besonders aktuelle Verpflichtung der katholischen traten, als die Kruzifixe aus der Schule entfernt
Kirche der Tschechoslowakei bezeichnet. den Die Bestrafung dieser streikenden Studenten und
Von der Lage Böhmen un! Mähren grundsäßglich ihrer geıistlichen Lehrer mußte infolge lebhaften Pro-
verschieden ist die Lage der Katholiken der Slo- testes katholischer Kreise wieder rückgäangıg gemacht
wakel._ Der slowakiısche Katholizismus gilt durch das werden ahnlıche Vorfälle spielten sich Lehrer-

akademie ab die entfernten Kruzifixe feierlich W16-+-Bündnis 'Tisos mıt Hitler als politisch kompromittiert
un unzuverlässig. i1ne politische Vertretung ı tsche- der angebracht wurden Auch die beiden verhafteten
chischen Parlament wurde e  hm icht zugebilligt die Bischöfe Uun: viele Priester wurden inzwischen wieder
100 Abgeordneten der Slowake; sebten sich aus slowa- Aaus dem Gefängnis entlassen Uun! ihre AÄAmter C1N-
kischen Kommunisten un!: Vertretern der (protestan- geseßBt
tischen) Demokraten IN 1lle katholischen Or- Wenn auch dıe Lage der Slowakei vorläufig noch SC-
ganısatıonen der Slowakei sind aufgelöst Uun: ihre Spannt bleibt besteht doch die Hoffnung, S1
Besitgtümer beschlagnahmt worden Die katholischen infolge der Energie un der religiösen Lebendigkei
Schulen sınd ebenfalls beschlagnahmt Zwei katholische der slowakischen Katholiken die Reorganisation des
Bischöfe un über 120 slowakische Priester wurden katholischen Lebens allmählich erfolgreich vollzieht
als Antwort auf Protest der slowakischen Bi- un die Ansprüche der Katholiken S1' auf die
schöfe die Nationalisierung aller katholischen Dauer die Absichten der kirchenfeindlichen Re-
Schulen un die Beschlagnahme von Kırcheneigentum gierungskreise durchseben.

Aus der Katholischen Aktion
Die Katholische Aktion Z105CH Unterweisung, der Heiligung und der Regie-

rung ausubt Dazu kommt als Ergänzung das Aposto-un das Zeitliche lat der Glaubensverbreitung un die Verteidigung
Eın Brief des Hochwürdzıgsten Herrn Erzbischofs ihrer Lehre un iıhrer Gläubigen. _

UVon Gambraı, Jean Chollet Der Staat seinerseıts ist gleichfalls 1nNe vollkommene
Wir leben der Zeıt als Seelen, die Körper Gesellschaft, die ZUr Aufgabe hat, das allgemeine Wohl

untier der Von ıhm organısıerten und kontrolliertenangeNOMMECN haben Wir sınd VO:  e} ott auf die Erde
gestellt worden, TEr Erfahrungen machen, deren Mitarbeit sc1ınNner Mitglieder sichern Auch der Staat
Abschluß Hımmel SC1IN wird Mit unsern Mitbür- hat 1NNeIren Örgane, Verwaltungen, offentlichen

Dienste, Berufe und Familien ber die Famılie wirdSCrn unter der Autorität des Staates, aber gleichzeitig
unter der Führung der Kirche durch das Zeitliche hın- weıiter unten sprechen SC1H

Diese beiden Gesellschaften sind iıcht nebeneinander-durchzuschreiten, mıt unsern Brüdern Christo 111

übernatürliche Bestimmung erfüllen un: durch gestellt ihr Leben unabhängig voneiınander
führen m1t der Macht sıch 18NOrI1eren Ihre lie-die irdischen Geschäfte hindurch die W Glückselig-

keit erwerben das 15t chicksal Wır wirken der sıiınd ja größtenteils dieselben, da die meisten Bür-
also gleichzeitig bürgerlichen un übernatür- SCI des Staates getauft und also Kinder der Kirche

sind.lichen Bereich wobei WITLr jedoch die Verschiedenheit
und die Eigenständigkeit dieser Bereiche beachten INUS- Diese beiden Gesellschaften dürfen S1 ıcht nNnur
S6 Das gilt auch für die Katholische Aktion, die die ıcht 18NOTNMETCN, S1e haben vielmehr e1in Recht der
Einwirkung VON Laien auf andere Laien 1st Sie steht
also Zeitlichen, ist darın eingetaucht So entsteht heiten.

wechselseitigen Einsichtnahme iıhre Angelegen-
CL Problem, das WIr den lieben Mitgliedern der Katho- Der Staat hat C1in Recht der Einsichtnahme die An-
lischen Aktion unserer Diözese 1er auseinandersegen
wollen gelegenheiten der Kirche, enn diese 1St iıcht reıin gelist-

lich da SIC hienieden miıt Menschen tun hat bedarf
Um dieses Problem klären, greifen WIT auf 1e S1C auf nationalem Boden erbauter Wohnungen un

Unterscheidung VO  ] Kirche und Staat und ihre wechsel- Kirchen, erbaut V  —$ Handwerkern, die Glieder d€a
seıtıgen Beziehungen zurück Staates sınd mıt Materialien, über die der Staat VeI-
Die VOon Unserm Herrn gegründete Kirche stellt e1nNe fugt
vollkommene Gesellschaft dar, die ihre nneren Organe Die Kirche halt iıhre Prozessionen ab und bringt den
hat durch welche S1IC die dreifache Au{fgabe der reli- Kranken die heilige Wegzehrung auf öffentlichen Stra-
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Kı ebun des öffentlichen Tätigkeiten -erweıtert, deckt siıch iıhre Aufgabe,

bensderKirche unterwerfen dieKircheden Gesegen IN S1C Auftrage der hierarchischen Autorität
des Staates un geben diesem also C111 Recht der Ein- wirkt, ıt der relig1ösen Aufgabe der Kirche
sichtnahme Dieses Recht der Einsichtnahme ermaäch- Sagc » Auftrage der hierarchischen Autorität“
Ugt den Staat ıcht die Handlungsfreiheit der Kirche die Freischärler vVon der katholischen Autorität ausSs-

beschränken, noch WCNISCI S1IC unterdrücken Er zuschließen Wer ohne Auftrag sich die Aufgabe stellt
muß diese Freiheit ıcht NUur zulassen, sondern andere ZUrTr Frömmigkeit Zu Glauben, Zu Empfang

der Sakramente anzuhalten, der tut sicherlich wennördern und damit die hohe religiöse Aufgabe der
Kirche erleichtern Dieses Recht der Einsichtnahme die notwendige Klugheit anwendet ein lobenswertes
kann sıch auswirken Polizeiverordnungen und Werk aber gehört nıcht der Katholischen Aktion d
geeigneten fiskalischen Forderungen. dıe, da S1C Werk der „Laienschaft“ 1st, eC1iNe organısıerte
Umgekehrt haben die Bürger, welche unter der Auto- und gewöhnlich gemeınschai{itlich vollbringende Ar-
rıtat des Staates ihr zeitliches Ziel der Sicherung iıhres beit vorausseßt.
körperlichen Wohlbefindens, ihres Wohlstandes, ihrer Die Aufgabe der Katholischen Aktion umfaßt die
geistıgen Kultur und ihrer sittlichen Bildung verfolgen Aufgabe der Kirche, also auch die Ausübung ihres Rech-
C1inNn höheres Ziel welches die zeitlichen Ziele beherrscht tes der Einsichtnahme bürgerliche Angelegenheiten

oder das Was INan ihre indırekte, mittelbare GewaltDa s16 mıt unsterblichen Seelen begabt sınd haben
sSiIe C1NEe himmlische Bestimmung, die ıhrem zeıit- über dıe Gesellschaft genannt hat Sie bleibt auf ıhrem
lichen 'Tun un über Ccs hinaus verwirklicht werden Gebiet wenn S1C sıch bemüht das moralische und reli-
auß Die Sorge für ihre W: Bestimmung, über- Leben ihrer Anhänger ZU sichern So gesehen, ist
natüurlich durch die Erlösung Unseres Herrn, 15t VO  e} der Katholischen Aktion nıchts fremd, WAds das mensch-
Ihm der Kirche anvertraut worden, elche damit ein ıche Leben betrifft.
Einsichtsrecht alle freien Handlungen des Bürgers Daher bestätigt 1Us DG se1ner ede die katho-
erlangt: CIın Einsichtsrecht, das sich der Auftfsicht lischen Vereinigungen Roms VO 10 Aprıil 931 furcht=-
ber das moralische und relig1öse Leben der Bürger los, dafß die Katholische Aktion alles durchdringen
auswirkt. mu{(ß fur S$1e „g1bt CS keine Grenzen, weder der Zeit

habe gesagt, daß über die Familie noch besonders noch des ÖOrtes ihr „Plat 1St überall un: jeder
Zeıt 1le „moralischen Probleme interessıieren S1C,Zu sprechen sc1

Die Familie ist durch iıhre Natur die sozlale Zelle un S1C wendet sich „alle Seeilen jeder Lebens-
höchsten Sinne Sie ist die Einheit welche Jlage olgliıch gehen die persönlichen Fragen, die Fra-
mıiıt andern Familien die Sippe begründet die wiederum FCH persönlicher und häuslicher Sıttlichkeit die Fragen

mıt andern Sippen die Nation ausmachen des Familienlebens, WIe auch die umfassenderen Fragen
Die Nation 1st also 1Ne Zusammenfassung Von amı- der sozialen Sittlichkeit für die das gyöttliche Geseß und
lien, deren Leben, Sicherheit, materielle Wohlfahrt und die Pflicht ZUu Apostolat gilt mi1t den erforderlichen
Kultur S1C sichern muß Einschränkungen auch die Katholische Aktion
ber ursprünglich, VOT der Schaffung der Kirchen, selbst Der jJugendliche katholische Arbeiter, der die moralische

Sanierung der Werkstatt verwirklichen 111 der Sonn-VOLr der Berufung des auserwählten Volkes aus dem
der essias hervorgehen sollte, Zeit die tagsruhe und die Möglichkeit ZUr Erfüllung SC1HECTI reli-

g105SCH Pflichten verlangt un für e1in Mindestmaß dedie des Naturrechts, Gegensaß Z dem Geseß Christi,
genannt hat hat Gott eingegrifien un: hat C1MN beson- für die Ausübung der Tugend notwendigen Wohlstan-

des einfirı treibt Katholische Aktionderes Geset über die Einheit Von Mann und Tau DC-
geben Ce1in posıtı1ves göttliches Recht das die Unauflös- Oziale oder vielmehr weltliche Aktion 1st jede Mit-
barkeit des ehelichen Bandes bestimmt Die ber- arbeit der Aufgabe des Staates Wer staatlichen
wachung dieses Gesebes, das keine menschliche Autori- Verwaltung angehört wer oöffentlichem Dienste be-
tat andern kann, hat Unser Herr der Kirche anvertraut, schäftigt ıst wer den vielfachen Berufen un: and-
nachdem den Ehevertrag ZUTE Würde Sakra- werken arbeitet die dem nationalen Leben dıe für
mentes erhoben hat Fortdauer notwendivre Mannigfaltigkeit verschaffen
Die Familie 1st also Von Natur C1inN wesentlicher Be- Wer sıch Klinik, Krankenhause
standteil des Staates Infolge ihres sakramentalen Cha- öffentlichen oder sozialen Hilfsdienst betätigt treibt
rakters und der daraus hervorgehenden Pflichten gehört weltlicheAktion.
die Ehe aber auch ZUuU Bereich der Kirche Wenn C1Ne Tau sich bemüht, übernatürlichen
le diese Erwägungen ZCISCN, WIE verwickelt die Be- Sinn ihre Tatıgkeit hineinzutragen, C1Ne eifrige,ziehungen zwıschen Kırche un:! Staat sind un:! welche Gott hingegebene un sozjale Helferin SCHMN, WenNn
Beziehungen zwischen der Katholischen Aktion sS1C ıcht NUTr eC1inNne fahıge un geschickte, sondern VO  —
eigentlichen Sinne und der christlich-sozialen Aktion Gefühlen des Glaubens und der Liebe beseelte Kranken-
bestehen warterın 13T wenn der Büroangestellte siıch bemüht sC1IMN

Da die Katholische Aktion die Teilnahme der Laijen- Amt gewissenhaft erfüllen und sıch erinnert
schaft hierarchischen Apostolat der Kirche ıst dem einst ott über die Erfüllung SC1INECETr Pflicht Rechen-
s1e dient und das sS1eC der Mannigfaltigkeit ihrer schaft ablegen mufß sind alle diese Menschen christ-
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Diene ZzZu taatlich Bereich gehörenden Organismus, etw
bı atı1edoch nıcht weıl das Wesent- des Berufs oder der Familie, gehört. Das fachliche
liche, der unmittelbare Gegenstand ihrer Arbeit, ıcht chirurgische und medizinische 'Tun gehört ZUuU Welt-
unter die Aufgabe der Kirche, sondern unter die des lıchen, der Beweggrund und der religiöse Hintergrund
Staates fallt gehören ZU Geistlichen Wenn etwas erster Linie

unter dem Einfluß der Kirche geschieht ıst CS Katho-Die Art und Weise allein ihrer Tatigkeit ist christlich,
die Weise, nicht das Ziel, das Ziel aber ist CS, welches lische Akion gehört iıhr icht mehr d  9 Wenn dieseı
eine Handlung charakterisiert. Einfluß erst zweıter 1N1ı1€e steht un sıch VOT allem
Man kann also eiNe Person, welche den berufliche und fachliche Verbesserungen handelt
Beruf Krankenpflegerin oder sozialen Helferin In SC1INCIN Brief VO Februar 031 N den eCN-
ausubt un: 16Ss aus christlichen Gründen und auf christ- tinischen Episkopat schreibt 1Us XT1 ıcht WENISCTI
ıche Weise tut christlich-soziale Aktion treibt nüßlich für die Katholische Aktion siınd Vereinigungen
Die Gewerkschaften, deren direktes Ziel die Berufs- mıt wirtschaftlich sozialen Zwecken Um jeden Grund
arbeit ıst und die dieses Ziel nach christlichen Grund- ZUuU Zweiftel nach Möglichkeit beheben, erklären
saben anstreben treiben christlich-soziale Aktion Sie Wır WI1Ie Wir Cc5 schon bei andern Gelegenheiten
treiben keine Katholische Aktion, weıl die Ausübung getian haben daß alle diese Gruppen (die ıcht nur
des Berufes kein Punkt des Programms der Kirche 15 danach streben, iıhre Sagungen Uun! Ziele den Vorschrif-

ten der Religiıon un den besonderen Regeln der Katho-Es g1ibt soziale Tätigkeiten, welche die Kıirche kraft
ihrer Sendung zugleich mıt dem Staate auszuüben das lischen Aktion anzugleichen, sondern auch iıhren Miıt-

gliedern den verschiedenen wirtschaftlichen Fragenecht hat un welche sS1C selbst zuerst un: lange allein
ausgeübt hat un der Ausübung ıhrer bezüglichen Berufe hel-

fen) Wir, alle diese Gruppen dem, Wasahrend langer Jahrhunderte hat dıeKirche allein sıch das Ziel der Katholischen Aktion angeht sıch dieser
die Unterweisung desVolkes geküummert, un! Schu- unterordnen InNnusSsen iındem S1IC den Werken des

len gab CS NUur chatten der Kathedralen und Klöster christlichen Apostolates mitarbeiten ber dem, Was
Die ersten Universitäten wurden VOon der Kirche SC-
schaffen allein die wirtschaftlichen Fragen angeht sollen 1e€ BC-

nannten Vereinigungen ıhrer CISCNCN Methode folgen,Ebenso WAar die geregelte Ausübung der Wohltätigkeit tur die S1C allein die Verantwortung tragen ussen
Jange Zeit allein die Sorge der Kirche. Damals verviel- Mit andern Worten
fachten sıch die Einrichtungen für W aıisen, Kranke,
Arme und Altersschwache.

Die Kirche g1bt die allgemeinen Richtlinien al S C1Ne

Art Strategie; der Bürger, der Staat übernimmt 1e
ber auch der Staat hat Namen der allgemeinen sachgemäße Ausführung, die Taktik
Wohlfahrt das Recht besser gesagt die Pflicht Unglück- Die Kirche sagt u  ber die staatlıche Autorität daß S1C
lichen Z helfen un Unwissende unterweısen ein Ausfluß der väaterlichen Autorität Gottes ist dafß
Daher gibt 6s auf dem Gebiete des Unterrichts un der 516 gewissenhaft un auf väterliche Weise AauS-
sozialen Hılfe Einrichtungen, die zugleich VO: Staat geübt werden muß daß CS iıhr obliegt das öffentliche
un: Von der Kirche geschaffen sind Wohl sıchern und die einzelnen Tatıgkeiten des
Wer siıch also VO  —$ der kirchlichen Hierarchie Gesellschaftslebens aufeinander abzustimmen
gegründeten Schul- oder Sozialwerk betätigt der treıbt ber die Kirche hat nıcht bestimmen ob die Autori-
Katholische Aktion tat monarchisch oligarchısch oder demokratisch,
Wer dasselbe staatlıchen Einrıchtung tut BC- per1al oder republikanisch SsSC1IMN soll; S1C stellt ke  1ne (Ie-
hört ıcht ZUr Katholischen Aktion Er kann ort als seBße auf und erläßt keine Vorschriften ftur die Staats-
Katholik handeln un tut gut daran, aber er treibt beamten oder die Behörden.
keine Katholische Aktion Was die Arbeit angeht betrachtet die Kirche S1C alg
Immer, WenNnn sich direkt mıt Arbeit beschäftigt die natürliche Übung der normalen Kräfte des Men-
die ihm VO: Staat VO Beruf VO  $ der Familie er- schen, die infolge der Erbsünde mıiıt Ermüdung und
Tau worden 1st, 1st CISCNC Verantwortlichkeit Leiden verbunden 1st Sie ist also 116 Pflicht un!' eC1INE
oder die des Staates, des Berufes, der Familie ı Spiel, Süuhne Der Mensch mu{l durch S1C SC1INCH und SCINCI
ıcht die der Kirche Familie Lebensunterhalt ausreichend siıchern können
Er kann sıch auf die Verantwortlichkeit der Kirche NUur Unter Bedingungen ausgeuübt die die vernünftige Uun!
annn stußen, WeNnnNn er VO!  ! ihr beauftragt e1iNe Tatigkeit freie Natur des Menschen und W, Bestimmung
ausubt die den Bereich der dreifachen Aufgabe der achten, verlangt die Arbeit VO Arbeiter Mut Sinn für
Hierarchie gehört Gediegenheit un Sinn für Solidarität unter den An-
Um zusammenzufassen Man treibt Katholische Aktion gehörigen des Betriebes
INM WEeNnn das Tun C1in direktes, relig1öses Ziel hat Diese allgemeinen dabe können auf verschiedene Weise
cder sich auf die übernatürliche Seite der menschlichen verwirklicht werden, über deren nahere Bestimmung
Tätigkeit bezieht InNnan gehört icht mehr ZUTE Katho- die Kirche sich nıcht auszulassen hat
lischen Aktion Wenn das direkte Ziel des Tuns eLiwWwAS Wie soll die Arbeit Z den Unterhalt der Familie
ıst das Zu eigentlichen Bereich des Staates oder sichern? urch Lohn, durch Teilnahme Ergebnis der
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eıt,durch e1 © an Führuneg und Ge- empfehlen unsern lieben Scohnen, sıch VO  ]} diesen
winn”? Das gehört nıcht ZUr Zuständigkeit der Kırche, Grundsägen durchdringen lassen, die ihnen die
un: also auch ıcht ZUT Zuständigkeit der Katholischen Natur un: die Beziehungen der Katholischen Aktion
Aktion, da diese ja völlig der Linie des hierarchi- begreiflich machen werden, denen SIC aufgerufen
schen Apostolates wirkt dem S1C dient und das SIC worden SIn  d.
ihrer CISENCN Sphäre fortsegt

ardına aliege üüber die KatholischeObwohl die Katholische Aktion Dienste der Kirche
und die sozılale Aktion Dienste des Staates ohl Aktion
unterschieden sind kann ec1iMN Mensch doch gleichzeitig

beiden atıg sCIN iıne amilienmuitter kann der we1ı  b- Der sozlale ruck 1St C1NE unleugbare Tatsache Er T1
lichen Liga der Katholischen Aktion angehören und taglıch starker hervor Er wirkt sich den Sakristeien,

den Salons den Arbeitsstätten Aaus Keiner ent-sıch ort gemaß den Anweisungen ihres Bischofs für
kirchliche Werke betätigen, und S1C kann gleichzeitig geht ihm Die Zeiten Robinson Crusoes siınd voruber

Den sozialen ruck gestalten, ihn ZU lenken, ihn fürnach den Gesegen und geseblichen Richtlinien
französischen sozialen Hilfsdienst leiten die Entfaltung christlichen Lebens fruchtbar machen,

durch ihn C111 Klıma, eine Atmosphäre schaffen,Es wird den Katholiken selbst emp{fohlen, s1 für das
Leben der Gemeinden, der Bezirke oder des Staates der der Mensch menschlichen Werte entwickeln,

C1iM wahrhaft menschliches Leben führen der derıinteressıieren und darın mitzuarbeiten: NUur wird
Verwirrung der Verantwortlichkeit vermeiden, CIND- Christ frei atmen un Christ bleiben kann, das 1St,

Wenn ich mich ıcht 1IIC, das Zael der Katholischenfohlen, daß die Leitung katholischer Verbände und 14- Aktion.ler Verbände nıcht denselben Händen lıegen soll und
daß derjenige, er ı dem C1iNe führende Stellung Dieses Ziel mu{fß SIC ständig VOrT Augen haben, enn CS

bestimmt die Wahl un Anwendung ihrer Mıttelbekleidet, dem andern NUur einfaches Mitglied SCiIiN
soll Kann INan etwas dem sozlalen ruck andern, ohne

die Elemente, die ıhn hervorbringen verwandeln
10 Die Katholische und die soziale Aktion können nıcht Denn diese Elemente sind Menschen, zusammengeseßBt
NUur nebeneinander exıstieren, sondern S1C können auch aus Leib und Geist

Eınklang gebracht werden und zusammenarbeiten Wenn INa  =| Fabrik Werkstatt Ee1INEIN
Es ist möglich sich eine Bewegung vorzustellen un Uuro Salon Universität Schule
diese Bewegung, die Familienbewegung des Volkes die gesamte geıistige Haltung langsam hebt WeNnN INan

exıistiert die etappenweıse vorgeht daz3 Milieu ıcht dadurch reinıgt da{fß INa  — FCWISSE
Zunachst die reıin soziale Etappe ı1er werden dıe Be- Elemente ausmerz sondern dadurch daß 1an S1C auf-
wohner Viertels Gläubige un Ungläubige, lockert 1st CS das Milieu selber, das hesser wird nıcht
Namen der Solidarıität aufgerufen sich g  M NUur der einzelne Das Menschliche un das Gottliche
helfen, Z wenn das Viertel bombardiert worden ist wırd dann nıcht mehr cschr erstickt urch das Mıiılieu
die Geschädigten aufzunehmen : Wenn Kälte herrscht wırd dann der wahre Lebenssinn entdeckt oder wieder-
Decken un wollene Kleidungsstücke beschaffen: gefunden.
WEeNnNn Krankheiten ein Haus heimsuchen, Arzneimuittel Aber Was kann Inan dazu tun?
für die Kranken liefern un für die Kinder ZU Es gibt C1IM Mittel und hat sich schon ewährt Han-
SOTSCNH. deln, konkretes Handeln oder mehrerer Glieder
Dieser Etappe der sozıalen Aktion kann die Etappe der des Mihieus Eine Sauberkeitsaktion, 1N€eE Hilfsaktion,
christlich-sozialen Aktion folgen. Die Beweggründe brü- C11le Aktion gegenseılger Hılfe, Freizeitgestaltung,
derlicher Nächstenliebe der Barmherzigkeit Christi Krankendienst Cine Aktion für kulturelle Bestrebungen
willen, können CIN1ISCH nahegebracht werden die als- Wer wüßte ıcht Handeln denken hılft daiß
ann ıcht NUur als solidarische Mitbürger, sondern als INd:  $ schließlich auch denkt WI1e INan handelt dafiß
barmherzige Christen handeln die JT at Quelle Von Gedanken wird?
Später wıird die Katholische Aktion erscheinen, die Wenn die Katholische Aktion die Wirklichkeit des
innerhalb des kirchlichen Organısmus nach den Satgun- taglıchen Lebens eingeht gewıinnt S1C Breite 'Tiefe
SCH der diözesanen oder nationalen Katholischen Aktion un Durchschlagskraft Dann wırd die Masse gehoben
aus übernatürlichen Gründen ausgeubt wird Die sozıale un nıcht NUur die einzelne Persönlichkeit Die Masse
Aktion ist ihr VOTANSCSANSCH un hat langsam un: leise wird aufgerufen un lebendig gemacht durch
die Seelen darauf vorbereıtet den Eingebungen der Führer, der aus der Masse kommt UuUn: der Masse
Gnade gehorchen un die Disziplin der Kirche der bleibt Dieser Führer seınerseıis ist aufgerufen worden
großen Bewegung ihrer Katholischen Aktion anzu- durch 1Ne gut vorbereiteten JUNSCH Christen, der
nehmen. Hintergrund bleiben versteht während die andern
In diesem Sinn hat 1USs XI dem oben angeführten ZU Handeln treibt un handeln aßt iıcht OTSanNıl-
Dokument den Bischöfen Von Argentinien die Nüglich- sıer dıe Katholische Aktion un aßt S1C Fleisch un
keit der „wirtschaftlich-sozialen Vereinigungen für die Blut werden, sondern das tun die andern, oft ohne 65
Katholische Aktion bestätigt 1ssen ber indem 551e handeln und siıch einseßen,
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